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Telegraphiſche Depeſche. 

Bern, 16. Januar. Auch der Ständerath hat überein⸗ 
ſtimmend mit dem Nationalrath die Petition der Biſchöfe 
gegen die Lostrennung Teſſins von den lombardiſchen Bis⸗ 
thümern mit 23 gegen 11 Stimmen abgewieſen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Madrid, 13. Januar. Geſtern wurden die Mauren, welche unſer Lager 
angriffen, zurückgeſchlagen. Das Wetter wird beſſer. Man ſchiffte Kranke 
und Verwundete ein, Lebensmittel und Kriegsmunition wurden ausgeſchifft. 

Der „Conſtitutionnel“ veröffentlicht folgende amtliche Depeſche aus Ma⸗ 
drid, 13. Januar, 6 Uhr Abends: „Da die Stürme, welche in der Meerenge 
N aufgehört haben, ſo wird das Heer ſeinen Marſch auf Tetuan 
ortſetzen, dem daſſelbe ſehr nahe iſt. In den Kämpfen während der letzten 

age war das Verhalten des Heeres trefflich, und die Angriffe der Mauren 
wurden ſtets zurückgeſchlagen.“ 

Madrid, 14. Jan. Bei Beginn des marokkaniſchen Krieges hat die 
engliſche Regierung die Summe von 56 Mill., wofür ſie Waffen und Mu⸗ 
nition während des Bürgerkrieges geliefert, zurückverlangt. 

Die ſpaniſche Regierung hat die Schuld nicht beſtritten, aber Einwendun⸗ 
gen gegen einzelne Posten erhoben, ſo daß die Totalſumme auf 47 Millionen 
reduzirt ward. 

England hat für die Rückzahlung verſchiedene Erleichterungen angeboten, 
die ſpaniſche Regierung hat aber das Anerbieten zurückgewieſen und am 10. 
d. M. die ganze Summe in die Hände des engliſchen Geſandten N Madrid 
zurückgezahlt. (Nord.) 

London, 15. Januar. Dem telegraphiſchen Bureau von Reuter meldet 
man aus Paris, der päpſtliche Nuntius habe dem re Miniſter 
des Auswärtigen, Baroche, einen ſchriftlichen Er des Papſtes gegen das 
in der Broſchuͤre „Der Papſt und der Congreß“ enthaltene politiſche Pro⸗ 
gramm überreicht. Dieſer päpſtliche Proteſt datirt vom 7. Januar, alſo 
nach dem Empfange des kaiſerlichen Briefes vom 31. Dezember. — Die Ge⸗ 
rüchte vom Rücktritt des Kardinals Antonelli ſind falſch. 

Hannover, 14. Jan. Ein ſo eben den Kammern mitgetheiltes königl. 
Schreiben vertagt die Stände⸗Verſammlung bis zum 9. Februar. Die zur 
Prüfung der Regierangs⸗Vorlagen gewählten Ausſchüſſe bleiben beiſammen. 


H. B. H.) 
Berichtigung. In die berliner 24 des heutigen iorgenblattes 
find die Worte "ale Entſchädigungsquote“ hinter: „acht Prozente des Rein: 
ertrages“ irrthümlich eingeſchoben worden. D. Red. 


Preuſen. 
P. B. Landtag. 


[Die dritte Sitzung des Herrenhauſes] wurde um 12% Uhr er⸗ 
öffnet, Am Miniſtertiſche befanden ſich Fürſt Hohenzollern und die Herren 
v. 3 v. Bethmann⸗Hollweg, Graf Pückler, Dr. Simons und Graf 
v. Schwerin. 

2 — anderen geſchäftlichen Mittheilungen werden zwei Schreiben des 
Miniſters des Innern verleſen, wonach der Prinz⸗Regent Herrn v. Schön⸗ 
2. zum Mitglied des Herrenhauſes für die Landſchaften Marienburg und 
Kulm beſtätigt. e 

Das ee, bereits als Abgeordneter vereidigte Mitglied von 
Arnim⸗Kröchelndorf wird von dem Präſidenten freundlichſt begrüßt; die 
ebenfalls neu eingetretenen Mitglieder v. Reichenbach⸗Goſchütz und v. Schön⸗ 
born werden vereidigt. Darauf nimmt der Juſtiz⸗Miniſter Simons das 
Wort, um, autorifirt durch allerhöchſte Ermächtigung vom 7. Januar, und 
gemeinſchaftlich mit dem Miniſter der geiſtlichen ag ee dem Hauſe 
den „Geſetzentwurf über das Eherecht“ zur verfaſſungsmäßigen Beſchluß⸗ 
nahme vorzulegen. Der Entwurf erſcheint in derſelben Geſtalt, wie er be⸗ 
reits im vorigen Jahre eingebracht wurde. Bekanntlich konnte derſelbe da⸗ 
mals, obgleich er in der betreffenden Kommiſſion berathen worden, wegen 
des bevorſtehenden Schluſſes der Seſſton im Plenum nicht mehr zur Dis: 
kuſſion gelangen. Auf Antrag des Juſtiz⸗Miniſters wird für dieſen Entwurf 
eine beſondere Kommiſſion von 15 Mitgliedern gewählt. ) 

Die zweite Vorlage der Regierung betrifft das „eheliche Güterrecht in 
Weſtfalen und in den Kreiſen Rees, Eſſen und Duisburg.“ Auch dieſer Ge⸗ 
genſtand hat dem andern Hauſe bereits vorgelegen, konnte aber wegen Schluß 
der Seſſion nicht mehr erledigt werden. Der Miniſter ſtellt anheim, entwe⸗ 
der der Juſtiz⸗ oder einer andern Krmmiſſion dieſen Entwurf zu überweiſen; 
der Präſident erklärt ſich, weil eine Juſtizkommiſſion nicht beſteht, für das 
letztere. . . g 

1 beantragt der Miniſter für landwirthſchaftliche Angelegenheiten, 
Graf Pückler, laut allerhöchſter Ermächtigung vom 19. Dezember 1859 von 
Neuem „Abänderung der §§ 68 und 69 und Ergänzung des § 77 zu dem 
Geſetz vom 2. März 1850, den Geſetzentwurf über Reallaſten in Betreff der 
Normalmarktpreiſe und Normalmarktorte betreffend.“ Obgleich ſich hier in 
den meiſten Punkten eine Uebereinſtimmung der Anſichten bereits geltend 
ene hatte, wurde doch ein Endreſultat noch nicht erzielt, ſo daß die Aus⸗ 

ihrung des Geſetzes unmöglich war. Das Jahr 1860 ift der letzte Termin 


— 


und darum wird der Geſetzentwurf zu ſchleuniger Erledigung noch einmal 


eingebracht. 8 ed = ‘ 
Die Sitzung ſchloß nach kaum halbſtündiger Dauer; die nächſte noch nicht 
eſtimmt. 


bei { 
[Die vierte Sitzung des Haufes der Abgeordneten,] in welcher 


der Miniſterpräſident und ſämmtliche Miniſter mit Ausnahme des Kriegs⸗ 


miniſters zugegen waren, wurde um 1% Uhr eröffnet. Das Haus iſt in 
animirter Stimmung, 15 ſaͤmmtliche Abgeordnete auf ihren Plätzen, denn 
man erwartet Br orlagen von Seiten des Staatsminiſteriums. Wir 
glauben, daß die Erwartungen übertroffen wurden, und daß die Eröffnungen 
dab Miniſteriums Ueberraſchungen verſchiedenen Charakters hervorgerufen 
aben. 
Nach Mittheilung mehrerer geſchäftlichen Angelegenheiten nimmt der Ju⸗ 
tizminiſter Simons das Wort, um dem Haufe einen „Geſetzentwurf, betref⸗ 
end eine Abänderung der Konkursordnung von 1854“ zur verfaſſungsmäßi⸗ 
25 Beſchlußnahme zu übergeben. Die Vorlage wird der Juſtizkommiſſion 
erwieſen. 

Eine zweite, von demſelben Miniſter eingebrachte Geſetzesvorlage betrifft 
„die kürzeren Verjährungsfriſten für die W Lande.“ 

Der Finanzminiſter, Freiherr v. Patow, ſchlägt dem Hauſe vor, „den Reſt 
der Anleihe von 30 Millionen an die Staatsſchuldentilgungskaſſe u über: 
weiſen“ und läßt ſich ſodann das Weitere über den ungünſtigen Erfolg von 
Preußens Bemühungen auf den Zollpereins⸗Conferenzen aus, Es ſei nicht 
möglich geweſen, eine Reduction der Eiſenzölle zu erreichen, nicht einmal an: 
nen aus nur in Bezug auf Baumbl und Talg ſeien die bereits be⸗ 
annten aßigungen durchzuſetzen geweſen. Die Regierung beabſichtige, 
eine neue Redackion des Zolltarifes vorzunehmen, woraus die bis in neue⸗ 
— Zeit von den Zollvereins⸗Regierungen verabredeten Veränderungen er: 
ſichtlich ſein werden. 

„Durch allerhöchſte Ermächtigung vom 12. Dezember, fährt der Finanz⸗ 
miniſter fort, bin ich autoriſirk, den Rechnungsabſchluß des Budgets von 
1857 dem hohen Hauſe zu übergeben. Der Ueberſchuß von 2,968,560 Thlr. 
iſt zur Hälfte in dem vorjährigen Budget verrechnet und zur Hälfte an den 

— — abgeführt worden. Dieſer Rechnungsabſchluß wird der Budget⸗ 
Commiſſion übergeben. 


) 
— 


Verlag von Eduard Trewendt. 
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Expedition: Herrenſtraße N 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 


Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


eilung. 


Dinstag den 17. Jannar 1860. 


Eine allerhöchſte Ordre vom 11. Jan. autoriſirt mich zur Vorlage eines 
„Geſetzes, über die Feſtſtellung des Staatshaushaltsetats pro 1860“ Ob: 
gleich das hohe Haus die Staatsregierung zur Forterhebung des Zuſchlags 
von 25 pCt. zur Einkommenſteuer, Mahl: und Schlacht⸗ und Klaſſenſteuer 
bis zum 1. Juli d. Jahrs ermächtigt und dieſer Zuſchlag bereits ſeit ſechs 
Monaten erhoben worden iſt, ſo die daraus aufgekommenen Deträge, ſowie 
die ſich noch herausſtellenden Mehreinnahmen in dem Budget von 1860 nicht 
berückſichtigt worden, weil „in Betreff dieſes Zuſchlages die Staatsregierung 
eine beſondere Geſetzesvorlage ſich vorbehält“. (Senſation im ganzen Hauſe.) 

Der Etat pro 1860 iſt in Einnahme und Ausgabe balancirend auf 
130,799,713 Thlr. veranſchlagt. Die Einnahmen pro 1859 balancirend mit 
den Ausgaben waren normirt auf 131,829,498 Thlr., es iſt alſo in dem 
Etat von 1860 eine Mindereinnahme von 1,053,575 Thlr., oder nach Abzug 
des Etats für die hohenzollernſchen Lande von 1,048,146 Thlr. e 
(Bei der ungünſtigen Lage der Journaliſten⸗Tribüne iſt es unmöglich ge⸗ 
weſen, alle Zahlen genau zu verſtehen. Wir bitten alſo, wegen etwaiger 
kleiner Ungenauigkeiten uns zu entſchuldigen.) Dieſe Verminderung der Ein⸗ 
nahme iſt jedoch nur eine ſcheinbare. Im vorjährigen Etat iſt ein ertra⸗ 
ordinärer e von 1,360,000 Thlr. aus dem Etat pro 1857 aufgenom- 
men. Na um Die Summe ergiebt ſich eine wirkliche Mindereinnahme 
von nur 281,844 Thlr., jo daß das Reſultat des jetzigen Budgets. immerhin 
ein befriedigendes und überraſchendes genannt werden kann. Die Finanz⸗ 
Verwaltung müſſe bekennen, daß ſie ihre eigenen Erwartungen übertroffen 
ſehe. Von den 1 im Finanzminiſterium geben die Forſtverwal⸗ 
tung 41,000 Thlr., die direkten Steuern 205,000 Thlr., die indirekten Steuern 


195,000 Thlr., und von dieſen letzten einen großen Theil die Runkelrüben⸗ 


zuckerſteuer allein Ueberſchuß (Senſation). Die Seehandlung hat ſich bereit 
erklärt, 100,000 Thlr. zur Verfügung zu ſtellen; die Einnahme der Bank 
ſteigt um 44,000 Thlr., ſo daß der ganze Ueberſchuß des Finanzminiſteriums 
1,753,000 Thlr. beträgt. Minder erfreulich iſt das Reſultat aus dem Mini⸗ 
rium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. Die Telegraphenver⸗ 
waltung ergiebt ein Minus von 54,000 Thlr., die Verwaltung der Berg⸗ 
werke und Salinen einen Ausfall von 514,000 Thlr., die Verwaltung der 
Privat⸗Eiſenbahnen von 137,000 Thlr. und die der Staats⸗Eiſenbahnen 
von 247,000 Thlr. Dieſe Ausfälle werden vermindert um 403,000 Thlr., 
welche den Amortiſationsfonds bilden und nicht mehr 7 Ankauf von Eiſen⸗ 
bahnaktien gebildet werden. Die F tungen geben alſo im 
Ganzen ein Plus von 1,193,000 Thlr. as die Zuſchußverwaltungen be⸗ 
trifft, jo hat das Juſtizj⸗Miniſterium ein Plus von 106,000 Thlr., das Kriegs: 
Miniſterium ein ſölches von 12,000 Thlr., das Miniſterium des Innern ein 
Minus von 787,000 Thlr., das Miniſterium für landwirthſchaftlcde Angele⸗ 
Nac e ein Minus von 48,000 Thlr. und das Miniſterium für auswärtige 
Angelegenheiten ein Minus von 32,000 Thlr. Die ganze Mehreinnahme 
ſtellt ſich alſo auf 1,166,000 Thlr. 
Die Ausgabeüberſchreitungen haben ſtattgefunden bei dem Miniſterium 
der auswärtigen Angelegenheiten mit 7,900 Thlr., bei dem Handelsminiſte⸗ 
rium mit 41,000 Thlr., bei dem Kriegsminiſterium mit 801,000 Thlr. u. ſ. w. 
Das Defizit des Budgets beträgt alſo 2,381,000 Thlr. Um dieſe Summe zu 
decken, ſind die ertraordinären Ausgaben erheblich gekürzt worden und zwar 
ſo, daß während im Etat 1859 für extraordinäre Ausgaben, 8,217,000 Thlr. 
efordert worden ſind, der Etat von 1860 für dieſe Ausgaben nur 5,833,000 
haler veranſchlagt. Von dieſen Verkürzungen treffen das Handelsminiſte⸗ 
rium 172,000 Thlr., des Innern 150,000 Thlr, des Kriegs 1,300,000 Thlr. 
und der Marine 1,000, 000 Thlr.; (2) die Staatsregierung hat den Wünſchen 
der Abgeordneten, in Betreff der direkten Steuern den Yntchlag nach drei⸗ 
jährigen Fraktionen zu normiren, thunlichſt Rechnung getragen, was die in⸗ 
direkten Steuern betrifft, ſo iſt die dreijährige Fraktion überall zu Grunde 


gelegt. fr : 

Der Finanzminiſter bringt ferner noch folgende Entwürfe ein: 

1) Mittelſt allerhöchiter Ermächtigung vom 2. Januar die Abänderung 
des § 81 der Steuerordnung vom 2. Februar 1819 und der Erläuterung 
vom 6. Oktober 1823, nach welchen die Unternehmer von Brauereien und 
Brennereien für die Verſehen ihrer Aufſeher aufkommen müſſen. Dieſer 
Paragraph enthält 4 empfundene Härten, welche die Regierung zu 
eg beabjichtigt. Der Entwurf wird der Finanz-Commiſſion über: 
wieſen. 

2) Mittelſt allerhöchſter Ermaͤchtigung vom 2. Januar den bereits im 
vorigen Jahre von beiden Häufern des Landtags berathenen und genehmig⸗ 
ten Entwurf, die anderweite Regulirung des Amts⸗Cautions⸗Weſens betref⸗ 
fend. Das Geſetz iſt nicht publizirt worden, weil über die Zinſen des Cau⸗ 
tions⸗Depoſitums durch die Beſchlüſſe des Hauſes anderweitig verfügt wor⸗ 
den iſt, und weil ſämmtliche Papiere im Courſe ſo geſunken waren, daß eine 
plötzliche Realiſirung derſelben beträchtliche Verluſte herbeigeführt haben 
würde. Die Staatsregierung beeilt ſich, den Entwurf wiederum vorzulegen 
und bemerkt hierbei, daß ſie nur dahin eine Abänderung getroffen habe, daß 
Dos ei der Ausführung des Geſetzes unbeſtimmt gelaflen wor: 
en iſt. 

„ Mitttelſt allerhöchſter Ermächtigung vom 11. Januar die Geſetz⸗Ent⸗ 
würfe, betreffend die anderweite Regulirung der Grundſteuer. Die Regierung 
iſt nur in einem einzigen Punkte von den Beſchlüſſen der Commiſſton ab: 
gewichen, während ſie namentlich, was die Entſchädigung betrifft, den Satz 
von 4% pCt. anſtatt 4 pCt. acceptirt hat. Die Regierung ſchlägt diesmal 
vor, die Grundſteuer für den ganzen Umfang des preußiſchen Staates auf 
8 pCt. des Reinertrages zu normiren. Eine Mehreinnahme wird ſofort nicht 
erzielt werden und nur dann wird ein Ertrag von 800,000 Thlr. der Staats⸗ 
kaſſe zufließen, wenn die Spezialgeſetze angenommen und zur Ausführung 
gebracht werden. Ohne dieſen Ertrag iſt die Mehrforderung, welche die Hee- 
resorganiſation bedingt, unmöglich. . 

Der Handelsminiſter in Gemeinſchaft mit vier andern Miniſtern bringt 
einen Geſetzentwurf ein, betreſſend die Aufhebung der Beſchränkung des 
Zinsfußes (Bravo), da das beitehenbe Geſetz, wie die Erfahrung lehrt, jei- 
nen act nicht erreicht hat. Wird einer beſondern Kommiſſion von 21 
Mitgliedern überwieſen. l 

der Handelsminiſter übergiebt ferner einen n nach welchem 
den Berg: und Hüttenwerken, da ihnen bereits die Verwaltung überlaſſen, 
auch die Ausführung von Arbeiten nach ihrem Ermeſſen zugeſtanden werden 
ſoll. (Beſondere Kommiſſion von 14 Mitgliedern). 

Der Miniſter v. Schleinitz übergiebt eine von Preußen in ſeinem Na⸗ 
men und im Namen des Zollvereins mit der Krone Sardinien am 28. Ok⸗ 
tober 1859 abgeſchloſſene Convention als Additionalakte zu dem Handels: 
und Schifffahrts⸗Vertrage von 1845, dem Akte iſt eine Denkſchrift beigefügt. 

raf Pückler iſt am 15. Januar ermächtigt worden, dem Hauſe einen 
Geſetzentwurf, betreffend die Ablöfung der Reallaſten in den hohenzollerſchen 
Landen vorzulegen. 

Ein formeller Zufall verhindert den Grafen Schwerin heute ſchon die 
ae betreffend die anderweite Regulirung der Wahlbezirke, zu über⸗ 
reichen. 

Die nunmehr A Wahlprüfungen geben zu keiner Diskuſſion Ver⸗ 
anlaſſung. Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 


Berlin, 16. Januar. I Amtliches.] Se. konigl. Hoheit 
der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Maſeſtät des Königs, aller⸗ 
gnädigſt geruht: den Kreisgerichtsrath Werner zu Ratibor zum 
Appellationsgerichtsrath in Poſen zu ernennen; dem Kreisrichter Wolff 
in Stettin bei ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand den Charakter als 
Juſtizrath; dem Geheimen expedirenden Sekretär bei dem General— 
Poſtamte, Seidel, den Charakter als Kanzleirath und dem Gehei⸗ 


men Kalkulator und dem Geheimen erpedirenden Sekretär bei dem 
General⸗Poſtamte, Offenhammer, den Charakter als Rechnungs⸗ 
Rath; und dem praktiſchen Arzte ꝛc. Dr. Mankiewicz zu Nakel den 
Charakter als Sanitätsrath zu verleihen. 

Das dem Architekten Fr. Th. Maſuch und dem Mechaniker Gu⸗ 
ſtab Schäfer in Berlin unter dem 8. November 1858 ertheilte Pa⸗ 
tent auf einen Waſſermeß⸗Apparat iſt aufgehoben. 


Der bisherige Kreisgerichts-Rath Licht in Potsdam iſt vom 1 


Februar d. J. ab zum Rechtsanwalt bei dem dortigen Kreisgerichte 
unter Anweiſung feines Wohnſitzes daſelbſt, und zugleich zum Notar 
im Departemeut des Kammergerichts mit der Verpflichtung ernannt 
worden, ſtatt des bisherigen Titels: Kreisgerichts-Rath, den Titel: 
„Juſtizrath“ zu führen. 

Der Rechtsanwalt und Notar v. Wilmowski zu Halle in Weſt⸗ 
falen iſt unter Beibehaltung des Notariats im Departement des Appel⸗ 
lationsgerichts zu Paderborn als Rechtsanwalt an das Kreisgericht zu 
Herford, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes daſelbſt, verſetzt worden. 

Der Kreiswundarzt Nebler zu Pudewitz iſt aus dem Kreiſe 
Schroda in den Kreis Grottkau verſetzt worden. 

Se. königliche Hoheit der Prinz-Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, allergnädigſt geruht: Dem Hauptlehrer und 
Unterrichts⸗Dirigenten bei der Central⸗Turnanſtalt, Hauptmann Roth⸗ 
ſtein von der Armee, die Erlaubniß zur Aylegung des von des Koͤ⸗ 
nigs von Schweden und Norwegen Majeftät ihm verliehenen Ritter⸗ 
Kreuzes des Schwertordens zu ertheilen. (St. ⸗Anz.) 

Stettin, 14. Januar. [Ausbruch aus dem Zellengefängniß.] 
daf letzter Nacht ſind aus dem hieſigen Zellengefängniß in der Neuſtadt vier 

efangene ausgebrochen. Aus einer Zelle, in der zwei Diebe untergebracht 
waren, vernahm der wachhabende Schließer gegen 42 Uhr Klopfen und 
ilferuf. Er begab ſich dorthin und wurde von einem der Gefangenen um 
einen Beiſtand gebeten, da er mit ſeinem in Krämpfe verfallenen Genoſſen 
nicht mehr allein fertig werden könne. Da es mit dieſer Angabe nach frü⸗ 
heren Anzeichen von Krämpfen bei demſelben ſeine Richtigkeit haben konnte, 
öffnete der Schließer die is und gewahrte nun auch wirklich den Gefan⸗ 
enen Krüger tobend am Boden liegen und den Gefangenen Ott um ihn be⸗ 
ſchaftigt Kaum aber hatte der Schließer die Zelle betreten, um ihm hilf⸗ 
reiche Hand zu leiſten, als Ott das Schlüſſelbund ergriff, mit einer kurzen 
Wendung die Zelle verließ und den Schließer einſperrte. Während nun 
Krüger die Rolle des Leidenden aufgab und den Schließer zu bewältigen, ihn 
ſogar mit dem Handtuch zu en Hel verſuchte, befreite Ott, im Beſitz der 
Schlüſſel, drei in einer oberen Zelle untergebrachte Complicen, die Diebe 
Tech, Lehmann und Pfeiffer. Ae n erſchien ihnen aber die Be⸗ 
freiung Krüger's zu gewagt, fie ließen ihn im Stich und ergriffen, nachdem 
ſie ee einen Ueberzieher, eine jilberne Uhr und ein Paar Stiefeln aus der 
Wärterſtube Birne hatten, ſchleunigſt die Flucht. Krüger vermochte 
indeſſen den Sch oe nicht zu überwältigen, durch den Hilferuf des Letzteren 
war die Schildwache aufmerkſam geworden und hatte das übrige Beamten⸗ 
1 alarmirt. Als ſich von dieſer Seite nun dem bedrängten Schließer 
Hilfe näherte, änderte ſich auch die Scene in der Zelle ſelbſt. Krüger ließ 
von ferneren Angriffen gegen den Beamten ab, jtellte ſich vielmehr, als wenn 
er plötzlich zur Beſinnung komme und von dem Vorgefallenen nichts wiſſe. 
Die ausgebrochenen vier Verbrecher hatten inzwiſchen Gelegenheit gefunden, 
ins Freie zu entkommen. (N. St.⸗Z.) 
Italien. 


Rom, 8. Janua . [Ein Proteſt. — Die Souveräne] 
Das „Giornale di Roma“ hat Ihnen die Anrede des Generals Goyon 
am Neujahrstage und die Antwort Sr. Heiligkeit gebracht. Aus 
leicht begreiflichen Gründen muß ich die verſchiedenen Vorfälle beim 
Empfange des franzoͤſiſchen Generals mit. Stillſchweigrn übergehen. 
Ich kann Ihnen nur mit Gewißheit ſagen, daß dieſer Tage eine Pro⸗ 
teſtation des Staats- Secretariats an alle Höfe Europa's gegen 
jede Combination abging, welche eine Verſtümmelung der Kirchen⸗ 
Staaten bezielen würde. Ich kann Ihnen gleichfalls ſagen, daß die 
meiſten Souveräne Europa's Pius IX. lebhafte Zeichen ihrer Ver⸗ 
ehrung und ehrerbietigen Sympathie zugehen ließen. Der König von 
Preußen überſandte Seiner Heiligteit eine große Conſole in Por⸗ 
zellan, mit Gemälden, Emaille und Ciſelüren auf koſtbaren Metallen 
verziert, nebſt zwei prächtigen, ſechs Palmen hohen Vaſen. Man 
ſchätzt dieſes wahrhaft königliche Geſchenk auf 40,000 Scudi. Auch 
der alte Kaiſer von Oeſterreich ſchickte nach ſeiner Weiſe dem heiligen 
Vater Neujahrsgeſchenke. Er ließ ihm, wie man erzählt, einen Med: 
ſel von 150,000 Franes zukommen, welche Summe auf Befehl des 
Papſtes ſofort in die Staatskaſſe eingezahlt wurde. Unter den ge- 
krönten Häuptern, welche ſich durch ihre fromme Freigebigkeit aus⸗ 
zeichneten, nenne ich noch die Königin Chriſtine. Der König von 
Baiern bot dem heiligen Vater einige Tauſend ausgerüſteter und be⸗ 
waffneter Soldaten an, welche unter päpſtliche Fahne treten würden. 


Auch die römiſche Regierung beſchäftigt ſich energiſch mit Organiſation 


einer Armee. — In Peſaro und Ancona verhaftete man einige Emiſſäre, 
welche aus der Romagna gekommen waren, um die Bevölkerung auf 
zureizen. Selbſt hier zu Rom hatten wir einige ſkandalöſe Manifeſta⸗ 
tionen. In der Nacht vom 31. Dezember auf den 1. Januar, nach 
dem Theater, bildeten ſich Zuſammenrottungen vor den Wohnungen 
des Generals Goyon, des franzöſiſchen Geſandten und des ſardiniſchen 
Conſuls. Man ſchrie: „„Tod den Prieſtern! Nieder mit den Prie: 
ſtern!““ General Goyon erſchien auf dem Balkon und ſprach einige 
energiſche und ſtrenge Worte, worauf die Ruheſtörer ſich zurückzogen. 
Die Biſchöfe in der Romagna dürfen nun auf Befehl Farini's ihre 
Hirtenbriefe nicht mehr drucken laſſen, bevor ſie das Viſa des Inten⸗ 
danten haben.“ (Ami de la Rel.) 
Rom, 10. Jan. War Cardinal Antonelli vor 14 Tagen be: 
ſchäftigt, Abſchiedsbeſuche zu empfangen und zu machen, ſo iſt ſeine 
Reiſe nach Paris heute kaum noch wahrſcheinlich. Der Grund des 
Bleibens Antonelli's iſt die Ungewißheit des Kongrefies ſelber, und 
dieſe wird in einem weſentlichen Punkte durch den ſtillen Proteſt des 
Kirchen⸗Oberhauptes gegen die ihm von Napoleon III. zugedachte Prä⸗ 
ſidentſchaft im italieniſchen Bunde fort und fort unterhalten. Es ſind 
über dieſe Angelegenheit neuerdings ſtarke Aeußerungen des Papſtes 
vom Herzog von Grammont gehört worden. Man werfe der romi⸗ 
ſchen Kirche ihren weltlichen Befig immer und immer wieder vor. 
Dies thue die Flugſchrift: „Le Pape et le Congres“, in der ent: 


Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
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ſchiedenſten Weiſe, und deute darauf, als auf die Haupturſache ihrer 
Verweltlichung, wie des Verabſäumens ihrer eigentlichen inneren Miſ⸗ 
ſton hin, und am Ende wolle man ihr Oberhaupt zwingen, ein 
Neſſus⸗Hemde anzulegen. Der Papſt ſoll entſchloſſener als je fein, in 
dieſem Punkte auf nichts, was ſeinen Ueberzeugungen widerſtreite, ein⸗ 
zugehen. (K. 3.) 
Frankreich. 

Paris, 14. Januar. [Austritt der Kardinäle aus dem 
Staatsrath. — Vermiſchtes.] Der Geheime Rath hat ſich ge⸗ 
ſtern verſammelt, um über das Entlaſſungsgeſuch eines ſeiner Mitglie⸗ 
der, des Kardinals Morlot, zu berathen. Auch die übrigen Kar⸗ 
dinäle, welche berechtigte Senats⸗Mitglieder ſind, ſollen ihren Austritt 


erklären wollen, wenn nicht ſchon erklärt haben. 


Die Ernennung des Prinzen Napoleon als Groß-Admiral wird 
als nahe bevorſtehend bezeichnet. Man fügt bei, daß Herr v. Morny 
Herrn Fould im Staats⸗Miniſterium und, was man übrigens ſchon 
hundertmal mit Unrecht behauptet hat, dieſer Herrn Magne im Finanz⸗ 
Miniſterium ablöſen würde. — Die Rückkehr eines Theils des Evolu⸗ 
tions⸗Geſchwaders von Algeſiras nach Toulon ſoll auf Vorſtellungen 
des Herrn v. Perſigny aus London erfolgt fein. Viee-Admiral Fouri⸗ 
chon wird an Stelle des bisherigen Befehlshabers, Romain Desfoſſes, 
den Oberbefehl über die in der Meerenge zurückbleibenden Schiffe 
übernehmen. 

Heute Morgen fand wieder ein Miniſterrath in den Tuilerien ſtatt. 
Es ſollen wichtige Entſcheidungen in demſelben getroffen worden ſein, 
und es heißt, daß der „Moniteur“ morgen mehrere Ernennungen von 
Wichtigkeit bringen werde. 

Die „Patrie“ theilt Folgendes über die Art und Weiſe mit, wie Herr 
Thouvenel Kenntniß von der Verleihung ſeines jetzigen Poſtens er⸗ 
langt hat: „Die telegrahiſche Verbindung zwiſchen Frankreich und der 
Türkei war unterbrochen. Gleich nach ihrer Wiederherſtellung gab die 
hieſige türkiſche Geſandtſchaft dem Sultan u. A. von der erwähnten 
Ernennung Kenntniß. Der Sultan ließ Herrn Thouvenel ſofort rufen 
und machte ihn mit der Nachricht bekannt. Herr Thouvenel dankte 
auf das verbindlichſte für dieſe zarte Aufmerkſamkeit, und einige Stun⸗ 
an ſpäter beftätigte ihm eine direkte Depeſche die ihm gewordene Be: 
rufung.“ 

Großbritannien. 

London, 14. Januar. [Die Miſſion Lord Cowley's.] 
Auf Reuter's Bureau iſt folgender Auszug eines Briefes aus Paris, 
vom 12. Januar, eingetroffen: „Der Zweck der Sendung Lord Cowley's 
nach London war die Wiederaufnahme der Unterhandlungen zwiſchen 
England und Frankreich, welche durch die erſterwähnte Macht eingeleitet, 
jedoch durch die Oppoſition des Grafen Walewski unterbrochen worden 
waren. Die Baſis dieſer Unterhandlungen war das Prinzip der Nicht⸗ 
Intervention in Bezug auf die Angelegenheiten Mittel⸗Italiens. Frank⸗ 
reich, welches dieſelbe Baſis annahm, hegte den Wunſch, daß ganz Europa 
dieſem Prinzip in formeller Weiſe beitrete. Im Hinblick darauf ward Lord 
Cowley darum angegangen, die Anſichten des britiſchen Kabinets zu ſon⸗ 
diren in Bezug darauf, ob es rathſam ſei, eine Colleetiv-Note an die 
europäiſchen Kabinete zu richten. In dieſer Note ſollte ein Bruch des 
Prinzips der Nicht⸗Intervention als ein Casus belli betrachtet wer⸗ 
den. Während das britiſche Kabinet ſich bereit erklärte, das Prinzip 
der Nicht⸗Intervention zu unterſtützen, ſei es auf dem Kongreß, oder 
in ſeinem ſonſtigen Verkehr mit fremden Mächten, hob es hervor, wie 
es unmöglich ſei, daß das Kabinet ſich ohne Zuſtimmung des Parla⸗ 
ments zu einer Politik verpflichte, die zu Feindſeligkeiten führen könnte. 
Die Stimmung der nördlichen Höfe erregte eine gewiſſe Befürch⸗ 
tung, daß Europa ſich nicht ſtillſchweigend einer ſo drohenden Anzeige 
fügen werde, welche zudem durch die Annahme von Grundſaͤtzen be: 
dingt wurde, die der Unabhängigkeit eines jeden Staates widerſtreiten, 
der das Recht beſitzt, auf ſeine eigene Gefahr hin die Bündniſſe zu 
ſchließen, die er für zweckmäßig hält. Da nun das britiſche Kabinet 
ſolchergeſtalt die Vorſchläge abgelehnt hat, Verbindlichkeiten von ſo be⸗ 
deutender Tragweite einzugehen, ſo wird die Frage in Bezug auf ein 
baldiges Zuſammentreten des Congreſſes wiederum angeregt.“ 


Ruſ land. 


AV Warſchau, 14. Januar. [Gnadenakte. — Ber: 
miſchtes.] Se. Majeſtät der Kaiſer hat in jüngſter Zeit wiederum 
mehrere Gnadenakte erlaſſen, deren Wirkungen den Unterthanen des 
Königreichs Polen zu Gute kommen ſollen. 

Vom 1. Januar d. J. ab tritt ein kaiſerlicher Befehl in Kraft, 
durch welchen die Lage der entlaſſenen Militärperſonen der ehemaligen 
polniſchen Armee, fo wie ihrer Wittwen und Waiſen bedeutend verbeſ⸗ 
ſert werden wird. Nach fernerer Beſtimmung des Kaiſers wird von 
dem Reſervefonds im Budget des Königreichs Polen für das Jahr 
1860 der Betrag von 100,000 Rubel Silber zu Unterſtützungen für 
Beamte des Königreichs zur Verwendung kommen. Endlich hat die 
letzte Nummer der „Gazeta Rzadowa“ eine vom 23. Juni (3. Juli) 
v. J. datirte Inſtruktion über die Aufnahme der minderjährigen Söhne 
ae eg Adels ins Kadettenkorps zur Kenntniß des Publikums 
gebracht. 

Sämmtliche petersburger Zeitungen beſchäftigen ſich mit Beſprechun⸗ 
gen der Broſchüre „Der Papſt und der Kongreß.“ Der „Invalide“ 
hat in ſeinen letzten drei Nummern die Broſchüre ihrem vollſtändigen 
Inhalte nach mitgetheilt und ſie in einem längeren Leitartikel kritiſirt. 

Seit einigen Tagen iſt bei uns angenehmes Froſtwetter eingekehrt, 
welches zur Freude aller Fußgänger die Straßen wieder paſſirbar ge- 
macht hat. N 

Der große Schneefall zu Ende des verfloſſenen Monats hat War⸗ 
ſchau in ſo ſurchtbaren Schmuz gelegt, daß eine Tour zu Fuß ein küh⸗ 
nes Wagniß genannt werden konnte, und da man hier die Straßen⸗ 
Reinigung größtentheils, nicht wie anderwärts durch Menſchenhände be- 
wirken läßt, ſondern zu dem viel bequemeren und billigeren Auskunfts- 
mittel der Reinigung durch Sonne und Froſt im Winter, und durch 


Wind und Regen im Sommer greift, ſo kann man ſich einen kleinen 


Begriff davon machen, wie es in Warſchau ausſieht, wenn es eine 
Woche lang geſchneit, der Schnee feſtgefahren worden iſt, und dann 
plötzlich Thauwetter eintritt. Die engeren Straßen ſind in ſolcher Zeit 
ſelbſt für Fuhrwerke ſchwer paſſirbar und ſoll in der Weihnachtswoche 
eine ſehr hochgeſtellte Perſönlichkeit mitten in der Stadt ſtecken geblie⸗ 
ben und eine Achſe des leichten Spazierwagens gebrochen ſein. — 
Ihr Breslauer raiſonirt nur nicht mehr auf Eure Straßenpoltzei! 
Breslau, 17, Januar. (Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Ohlauer⸗ 
aße Nr. 66 aus Ane Küche 1 blaues und 1 ſchwarzes Kleid, 


. und blaugeſtreiftem Inlett und 
roth⸗ und ſchwarzkarrirtes Kaſimirkleid; Albrechtsſtraße Nr. 19 1 lila 
tiſttleid mit 3 Krauſen, 1 weißgrundiger bunter Batift-Ueberrod, weißes 
ge 3 Mullkleid mit 2 Röcken, 1 Paar ſchwarz⸗ und weiß⸗kleinkarrirte 

einkleider und mehrere Sammetweſten; Ohlauerſtraße Nr. 24/25 1 roth⸗ 
und weißkarrirter Deckbett⸗ und 2 dergl. Kopfkiſſen⸗Uleberzuge, 1 lila⸗ und 
weißkarrirter Kopfliſſen⸗leberzng, 1 Betttuch, 1 Tiſchtuch, 1 ausgebogter 
Fenſtergardinenflügel und 1 graues Mangeltuch; Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 
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braune und 1 ſchwarze Sackjacke, im Geſammtwerthe von circa 17 Thlr. 
. Nr. 4½ 1 Unterbett mit rot 

I gelb., 
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Nr, 69 aus dem Verkaufsladen des Bäudler B. 5 Pfd. Butter und 2% Thlr. 
baares Geld. 

Gefunden wurden: 3 Stück Schlüſſel von verſchiedener Größe und ein 
Thürdr ücker. 

[Schwere Körperverletzung] Am 13. d. Mts. Vormittags gerieth 
ein in der Klingelgaſſe wohnender Tagearbeiter mit ſeiner Untermietherin, 
einer unverehelichten Frauensperſon, in Streit. Seine Ehefrau, ſchon längſt 
mit ihm in Unfrieden lebend, miſchte ſich in die Zwiſtigkeit und bemühte 
ſich, jene Frauensperſon vor Gewaltthätigkeiten zu ſchützen. Dies reizte den 
Mann dergeſtalt, daß er mit einem geöffneten Taſchenmeſſer auf ſeine Che: 
frau eindrang, und dieſer drei Stichwunden am Oberkörper, und zwar in 
die linke Schulter, den linken Oberarm und unterhalb der linken Bruſt bei⸗ 
brachte. Die Verletzte ſank ſofort zuſammen, erholte ſich zwar wieder, mußte 
jedoch demnächſt im Hoſpital Allerheiligen untergebracht werden. 

Bektelei Im Laufe voriger Woche ſind hierorts durch Polizeibeamte 
25 Perſonen wegen Bettelns verhaftet worden. 


(Notizen aus der Wache 1 Görlitz. In der Nacht vom Frei⸗ 
tag zum Sonnabend letzter Woche iſt auf hieſigem Bahnhoſe ein mit dem 
breslauer Zuge von Liegnitz eingetroffenes Geldpäckchen mit 713 Thlr. In⸗ 
halt (Papiergeld) abhanden gekommen. Beim Umladen der Poſtgüter von 
der preußiſchen auf die ſächſiſche Seite des Bahnhofes ſoll das Päckchen noch 
vorhanden geweſen ſein. Es liegt die Möglichkeit vor, daß das ſehr leichte 
Päckchen von nicht viel mehr als 1 Loth Schwere beim Umladen durch den 
auf dem Bahnhofe in jener Nacht herrſchenden ſcharfen Jußewind entführt 
worden iſt, die dieſerhalb angeſtellten Nachſuchungen haben indeß bis 
jetzt kein Reſultat gehabt. — In der Sitzung des Abgeordnetenhau⸗ 
ſes vom 13ten dieſes Monats wurde der Abgeordnete v. Carlowitz zum 
Vorſitzenden der dritten Abtheilung gewählt. — Unſer „Tageblatt“ meldet: 
„Endlich iſt das großartige preußiſche Heldengemälde: „Schill“, vaterlän⸗ 
diſches Drama von Rudolph Gottj 
vaterländiſchen Bühnen freigegeben und wird ſchon nächſte Woche nach des 
berühmten Dichters eigener Einrichtung auf unſerer Bühne aufgeführt wer⸗ 
den. Die Direktion iſt eifrig bemüht, durch ſorgfältige Proben, welche be⸗ 
reits begonnen haben, ein ausgezeichnetes Enſemble herzuſtellen, und ſo 
dürfte allen Denen, welche die Heldenzeit der heroiſchen Befreiungskämpfe 
theils noch ſelbſt miterlebt und mit durchgefochten haben, theils liebe⸗ 
voll als ein heiliges hiſtoriſches Andenken und Erbe im Gemüthe hegen 
— und welcher Preuße thäte das nicht! — ein ſeltener dramatiſcher 
und patriotiſcher Genuß geboten werden, den die vielleicht zu ermög⸗ 
lichende A e des genialen Dichters noch erhöhen dürfte.“ 
Nächſten Freitag beginnen in der naturforſchenden Geſellſchaft die Vorträge 
für Damen und Herren. Den erſten wird Herr Dr. Blau halten. — Am 
14. d. M. fand das erſte Concert des löwenberger Quartetts 1 5 Es war 
dies der erſte namhafte Genuß, der in dieſem Winter den Muſikfreunden 
geboten wurde. — Herr v. Bequignolles ſoll in Berlin die Direktion 
eines Theaters übernehmen. Mit der hieſigen Kommune hat er bekanntlich 
einen Kontrakt für 3 Jahre geſchloſſen. 

Bunzlau. In der am 13. d. M. abgehaltenen Sitzung der Stadt: 
verordneten wurden die neuen Mitglieder durch Herrn Bürgermeiſter Flügel 
eingeführt. Die hierauf vollzogene Wahl des Vorſtandes fiel wieder auf 
Herrn Töpfermeifter Gotthardt als Vorſteher, Hrn. Rechtsanwalt Mins⸗ 
berg als deſſen Stellvertreter, Herrn Rendant Körnig als Schrift⸗ 
führer und Herrn Kalkulator Scholz als deſſen Stellvertreter. Die 
Deputationen blieben im Weſentlichen in der früheren Zuſammen⸗ 
ſetzung. Für die Beleuchtung der Stadt hofft man eine Ver⸗ 
beſſerung dadurch zu erzielen, daß man zunächſt verſuchsweiſe den Marktplatz 
mit Photogen zu beleuchten gedenkt. Zu dieſem Zwecke ſollen 12 gußeiſerne 
Kandelaber daſelbſt aufgeſtellt werden. An andern Orten z. B. Ohlau, Lö: 
wenberg hat ſich dieſe Beleuchtungsart gerade nicht als zweckmäßig heraus⸗ 
geſtellt und wir wünſchen daher, daß man hierorts beſſere Erfahrungen 
machen möge. — Ferner wurde die Anſtellung zweier Lehrer für das Gym⸗ 
naſium mit 400 und 500 Thlr. Gehalt zu termino Oſtern von der Verſamm⸗ 
lung genehmigt. 


Telegraph iſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 16. Januar, Nachm. 3 Uhr. Das Schreiben des Kaiſers an 
das Miniſterium verſetzte die Börſe in Agitation. Die Zproz. begann zu 69, 
ſtieg auf 69, 15, wich ſodann bis 68, und ſchloß wenig feſt zur Notiz. 

Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 69, — 4 proz. Rente 97, —. Zproz. 
Spanier 42½, Iproz. Spanier 33. Silber⸗Anleihe —. Oeſterreich. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 170 ö e een 773. 
Aktien 565. Franz⸗Joſeph —  " 

London, 5. 8 3 980 Nachmittags 3 Uhr. a. 

Conſols 95%. Iproz. Spanier 334. Mexikaner 22%. Sardinier 8444. 
5proz. Ruſſen 10914. 4%proz. Ruſſen 98. 

Der Dampfer „Aſia“ iſt mit Nachrichten aus Newyork vom 5, d. M. 
eingetroffen. ach denſelben war der Cours auf London 106/109 l, 
Mehl 7½ Cents, Zucker % theurer; Kaffee feſt, der Preis von Middling 
Baumwolle II. In Neworleans wie in Mobile war am 3. d. Mts. der 
Preis von Middling⸗Baumwolle 10%, — Aus der Havanna vom 30. v. M. 
wird gemeldet, daß Zucker feſt war. > 
tittags 12 Uhr 45 Min. 


en, 16. Januar, Börſe gedrückt. — 
Neue Looſe 102, - . 
5proz. Metalliques 72, 25. 1 doeh Metalliques 64, —, Bank ⸗Aktien 


868. Nordbahn 190, 30. 1854er Looſe 111, —. National⸗Anlehen 78, 80. 
F kate 277, —. Kredit⸗Aktien 200, 10, London 
129, —. Hamburg 97, 50. ris 51, 40, Gold 128, 50. Silber —, —. 

—, Lombardiſche Eiſenbahn 159, — Neue Lombard. 


— . 174, 
enbahn —. 3 j 
Ferrit a. M., 16. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. An⸗ 
fangs jebr begehrt, im Laufe des Geſchäfts flauer bei bedeutendem Umſatz. 

Ech uß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbach 129%. Wiener Wechſel 89 5 B. 
Darmſtädter Bank⸗Aktien 171. Darmſtädter Zettelbank 226. Ser ent. 
Metalliques 53%. 4 proz. Metalliques 46%, 1854er Looſe 8344, Oeſterr. 
National⸗Anleihe 58 5. Oeſterreich ⸗anzöſ. Staats » Eijenbahn = Attien 248. 
Oeſterr. Bant-Untheile 262. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 179. Oeſterr. Cliſabet⸗ 
Bahn 13214. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 42%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. —. 


Mainz⸗Ludwigshafen Litt. C.—.  _ Ä 

ee 0 16. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Börfe feſt. 

chluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 60%. Oeſterr. Kreditaktien 77%. 
Vereinsbank 98%. Norddeutſche Bank 84%. Wien —, —. ker 

amburg, 16. Januar. [Getreidemarkt.] Weizen loco 1 bis 2 
Thaler billiger angetragen, ab Holftein zu 109% pr. Frühjahr zu 113 fünf. 
lich. Roggen loco ſtille, ab Königsberg Sapfd. pr. 000 K. zu 74½ käu 
lich. Oel pr. Januar 23%, pr. Mai 33%. Kaffee 1000 Sack Rio J 6% 
umgeſetzt. Zink 500 Ctr. loco 13, 2500 Ctr. loco mit Termin 13%. 

Liverpool, 16. Januar. [Baumwolle.] 8000 Ballen Umſatz. — 

Preife gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 


«% T:2—ͤ—— ͤ———k—ä— é— 

Berlin, 16. Jan. Das ökonomiſche Friedens⸗Manifeſt des Kaiſers der 
8 ei an der Boͤrſe dem banalen Mißtrauen, mit welchem 
alle friedlichen Kundgebungen der franzböſiſchen fetch ſeit geraumer Zeit 
aufgenommen zu werden pflegen. Selbſt in öſterreichiſchen Effekten, welche 
die Boͤrſe Anfangs durch ſtarke Käufe in ſteigende Bewegung verſetzten, ließ 
dieſe in der zweiten Boͤrſenhälfte nach, als die aus Wien gemeldeten Noti⸗ 
rungen eher eine weichende Tendenz an der dortigen Börſe verriethen, jeden⸗ 
falls nicht erkennen ließen, daß man dort geneigt war, in die von Paris 


ſignaliſirte Richtung ſofort einzutreten. Unter dieſen Einflüſſen verkehrte die] N 


Spekulation in ſehr unentſchiedener und ſchwankender Haltung, fie zog über: 
haupt außer den öſterreichiſchen Sachen nur ſehr wenig andere Papiere in 
den Bereich ihrer Thätigkeit. Der Geldmarkt war unverändert, mit 24% 
für auserleſenes Papier eher zugänglicher. 5 

Oeſterreichiſche Creditaktien waren Anfangs um 1% über den höoͤchſten 
am Sonnabend erzielten Cours auf 78) geiiegen; Don da ab trat aber eine 
immer wachjende Flauheit und Geſchäßtsunlust ein. Schließlich war mit 
77 ½ anzukommen. In Prämien wurde We ‚gehandelt, per Februar 
Manches mit 81 oder 3. Darmſtädter wurden at. h höher gehalten, be⸗ 
guemten ſich aber Angeſichts der geringen Kaufluſt, ſich dem letzten Cours⸗ 
ſtande wieder zu nähern. Es wurde 1% mehr (68) gefordert, dann aber mit 
67% gegeben; 1275 lich wurde jedoch noch 67% bewilligt. 

Notenbank⸗? ktien ohne Verkehr, mit wenigen Ausnahmen aber feſt, für 
Hannoverſche war 4 mehr zu machen; Pommerſche 4 & billiger mit 


75 angetragen. . : h 
e e e e e 

ſchw ar, der Nahebahn, di ; 

ſchwer anzukommen w fur Welche 1% * mehr (131) ber igt wurde, 


konnten, und der Bexbacher, 
5 N ; eben, die nicht eher matter geweſen wäre, Thü⸗ 
läßt ſich keine Aktie hervorh ie nicht eh Gehe per 


ringer fanden nur 1% herabgeſetzt mit 101 Nehmer. 
1% % billiger mit 81 waren Freiburger. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. ( 


chall, von der Staatsregierung den 


Lombard. Eiſenbahn⸗ 


ſätzen. 
Nia die Hauptgewinne 
fandbriefe meiſt feſt, 


reußiſche Fonds behaupteten die letzten Courſe bei 
A De Nummern der Obligationen der Bräter 
efallen ſind, finden ſich in unſerer heutigen 

ſärter höher, die 34 % um ( 


5 
eitun 
ärkiſche 


und ſächſiſche Rentenbriefe . niedriger. . 1 

Oeſterr. National⸗Anleihe, die geſtern am Schluſſe des ſonntäglichen Pri⸗ 
vatverkehrs mit 61%, 1% hoher als am Sonnabend, ra wurde, er: 
reichte auch heute dieſen Stand, nachdem fie zu 60% eingeſetzt. Gegen Ende 


der Börſe, als die Stimmung ſich verflaute, waren nur zur billigeren 


Notiz 


Nehmer. Abgeber hielten indeß auf 61. Metalliques wurden 7 1 über 


fe 
höher, zu laſſen. 


arg Briefcourſe gehandelt; für 54er Looſe To Nehmer, obſchon man 
bſt unter Notiz ankommen konnte; Credit⸗Loo 

Für die 6. Stie fi 
Obligationen gaben um nach, 


e blieben zu 52%, X Thlr. 

b⸗Anleihe bot man % weniger; Schatz 

ertifikate A. wurden bei kleinem Umſatz 
(B.: u. 9.3.) 


zur Briefnotiz vom Sonnabend genommen. 
—ͤ—— — —— nu 


Berliner Börse vom 16. Januar 1860. 


Fonds- und Geld-Course. 


Div., Z 


8 


Freiw. Staats-Anleihe]414 % be. Oberschles. B. .| 8½3½ 103 B. 
Staats-Anl. von 1850 dito C. .| 84,13%]106%, bz. 
52, 54, 55, 56, 57 1 90%, 4 % bz. dito Prior. A. 4 — 89% G. 
dito 1853 ba da. dito Prior. B. | — 7 77½ ba. 
dito 1855| 5 0 ½ be. dito Prior. D. 4 — Bi, B. 
Staats-Schuld-Sch . 3½%½½% b.. u. B. dito Prior. E..| — [31%4112% EB 
Präm.-Anl. von In5ö [3% 113 4 112%, bz. dito Prior. F. a 088% ba. 
Berliner Stadt-Obl.. [41/100 G. Oppela-Taruow.] 4 32 B. 
Kur- u. Neumärk, 3141879, bz. Prinz-W.(St.-V.) I 2 | 4 9275 bz. 
dito dito 4008 @. Rheinische . J 5 482½ 6. 
pommersche . 3½%87 f. dito (St.) Pr.] - | 4 0 . 
3 dito neue. [4 [4% 8. dito Prior. . — 488 @. 
5 |Posensche . 4 100% bz dito v. St. ge — 3 —.— — 
— Dr 31, 1891, 6. Rhein-Nahe- - 14 4 0. 
dito neue 44 en B. Ruhrort-Grefeld.) 3% 3½ 4, B. Klgkt. tz. 
Schlesische 1 "u G. Starg.-Posener .| 3 5 351 ½ & 81 bz. 
„ Kur- u. Neumärk 93½ bz. Thüringer. 5 101 bz. 
Pommersche. | 4 1 bz. Wilhelms-Bahn.) 0 | 4 | — — 
& | Posensche' . 4 %%% be. dito Prior. . | — 473 B. 
2 Preussische . . | 4 |92 be. dito III Em. | — 4½ — — 
2 | Westf. u. Rhein. | 4 93 ¼ . dito Prior. St. — 4a — — 
& ae er u... 1 15 bz. dito dito I — e 
[Schlesische B. 
Louisdoer — [105% bz. Preuss. und ausl. Bank-Aotlen. 
ride — 9. 1½ bz Div.] Z. 
i 1858] K. 
Ausländische Fonds. Berl. K.-Verein] 6%] 4 1119 ba. 
Oesterr. Metall... . 45 5514 & 55 bz. Berl. Hand,-Ges.| 5½ 4 |75% ba. 
dito Öler Pr.-Aul. | 4 |88 B. Berl. W..Cred G. 5 | 5 WIM dA % be u. B 
dito neue 100 ALL. | — 63 bz. Braunschw. Buk. 1 4 17% B. 
dito Nat.-Auleihe | 5 |60%, 4 61 ½ bz.u,B, || Bremer 4 100 bz. u. 0 
Russ.-engl. Auleihe. | 5 106 6. Coburg. Ordit.A. 4467 k. 
dito 6. Anleihe . | 5 0 ½ G. Darmst.Zettel-B 5 | 4 |91 0. 
Jo.poln.Sch -Obl. | 4 |82 ba. Darmst (abgest.) 5%) 4 22 4 ½ ba. 
Poln. Plaudbriefe 4 — - Dess.Creditb.-A | 5¼ 4 |22 ba. 
dito III. Em....| 466% B. Dise.-Cm.-Anth| 5 | 4 86 4 86 br. 
Poln. Obl. à 500 Fl. | 4 0 B. Genf. Creditb-A — |4 130% 4 . bz u d 
dito 4 330 El. 5 ½% ba. Geraer Bank . 5½ 4026 % etw. b 
dito à 200 Fl. 22½ 6. Iamb.Nrd. Bank] 482% G. 
Kurhess. 40 Tllr... | - [41% B. „ Ver. A 49% 6. 
Baden 35 FI. Wh Hannor. 578% G. ( b) 
Leipziger „463% etw. bz. u. 0 
Aotlen-Course. Luxembg.Bank .| — 472 8. G. D 
Div.| zZ. I. Prix. B. 4 | 4 1781, d. 
„ 
Aach. Düsseld. 3½ 3/24 B. inerva-Bwg. A. 3 
Aach.-Mastricht. 05 4 16% bz. Oesterr.Crätb.A.| 7 | 5 20786 a4, 
Amst.-Rotterd. .| 5 470 8. os. Prov-Bauk]) 4 | 4 |72% 6. ba. 
Berg. Märkische] 4 | 4 184 bz. B.- A 8, 130 G. 
Anhalter. 8½ 4 104 bz. Schl. Bank- Ver. 187 B. 
. 5½ 4/102 bz. hüringer 4 4 6. 
Berl.-Ptsd.-Mgd.| 7 | 4 120% bz Weimar. Bauk | 5 | 4 86 etw. br. u @ 
Berlin-Stettiner | 6 | 4 |94%, u. 
W 5 461 B, Weohsel-Course. 
Cöln-Mindener 7½3½127½ & 126%, 2 Amsterdam k. S. 1417 
Franz.St.-Eist. | 6% 5141 bz. done 11135 6. 
Ludw,-Bexbach.| 11 | 4 130% bz. Hamburg k. S. 150 bz. 
Magd. Halberst.| 13 | 4 179% B dito se „ e 149%, br. 
Magd.-Wittend. I | 4 134% b. Londůnn . 4 AM... 1505 bz 
Mainz-Lndw. A. | 514] 4 [98 B. Bis). M. 78% U. 
Mecklenburger 2 | 4 j43% 4 . etw. bz. || Wien österr. Währ. Js T. 76% ba. 
Münster-Hamm. | 4 | 4 |s91, B. TH! 2M.I16 bz. 
Neisse-Brieger .| 2 | 4 [47%, B. Augsburg. M. 86. 20 bz 
Niederschles . — 4 |90%, Lz. Leipzig T.) 99% ba. 
N-Schl. , — | 4 140 b. CA M.00% ba. 
Nordb. (Er. W.)“ 2 | 4 40% 4 % 4 2%, ba. || Frankfurt a. I. M. 058. 20 ba. 
dito Prior. — 2 100 G. Petersburg .. .... 3W197% 8. 
Oberschles. A.. 834 314|1061% ba. Bremen 3 T.|108 baz. 


Preuß. 3%proz. Staats⸗Präm.⸗Anl. von 1855. 
heute Vormittag angefangenen fünften 
mern mit höhern Prämien bis 500 Th 
100,000 Thlr. Nr. 57023 à 25,000 Thlr. Nr. 


nl. Bei 
rämienziehung ſind dende Bil 
r. gezogen worden: Nr. 83398 4 


Nr. 84582 à 2000 Thlr. Nr. 17344. 62365. 83302. 110866 à 1000 


Nr. 84543. 97759. 110806 à 500 Thlr. — 


mittag beendet.) 


99520 à 10,000 Thlr. 
(Die Ziehung wird morgen Bor: 


lin, 16. 


Ber anuar. Weizen loco 56—70 Thlr. — Roggen lo 
487% 40 Thlr. pr. Wb zb gen loco 


Januar 48748 , Thlr. b 
lr. bez. und Gld., 47% Thlr. 
und Br., 46% Thlr. Gld., Frühja 
Br., Mai⸗Juni 46% —45% Thlr. 
36—42 Thlr. 


47% 47 


ez. 
ez. u. 


Gerſte, große und kleine 


Hafer loco 24—27 Thlr., Lieferung pr. Januar und Januar⸗Februar 


17 46-—45% Thlr. b 


chwimmend 46% Thlr. pr. bezahlt, 
** 
1 und Bid, , W. 


ez. und Gld., 46 Thlr. Br. 


2577 a bez., Frühjahr 254 Thlr. bez., Mais Juni 25% Thlr. b 


üböl loco 10% Thlr. bez., Januar und Januar: 
bez. u. Br., 10% Thlr. Gld., e Thlr. Br., 10% 
März⸗April 11 Thlr. Br., Bi 

bez., 11%, Thlr. Br., 11 Th 5 i A 

Leindl loco 11 Thlr. Br., Lieferung April⸗Mai 10 60 
Spiritus loco ohne Faß 16% 16% —16% Thlr. 

anuar⸗Februar 171717 Thlr. bez. und Gld., 17 

ärz 17%—17% —17½ Thlr. bez. und Br., 17% Thlr. Gld., 


1. ob. 


ruar 10 % Thlr. 
Tr. 2 Ko: 
Thlr. Gld., April⸗Mai 117,11. { 
„Septbr.⸗Oktober 10% Tie hie bez 

r. Br. 
ahlt, Januar und 
A Bd Yan 
ril⸗Mai 


17½—17½ Thlr. bez. und Br., 17% Thlr. Gld., Mai⸗Juni 17 A Thlr. e br. 
1 


Gld., 17% Thlr. Br., Juni⸗Juli e bez. u. Gld., 


% Thlr. 


Juli⸗Auguſt 18 ½ Thlr. Br., 18% Thlr. G 


Stettin, 16. Januar. [Bericht von Großmann & Co. 
Weizen Been weden loco alle 65—63 ie nach Qualität 


auf Lieferung pr. Frühjahr 85pfo. ge 
gen h lr Ur, desgl. vorpommerſchem 69 
en matt, loco pr. 77pfd. 43—43 ½ Thlr. bez., auf L 


e air. 43 Thlr. bez., pr. Febrüͤar⸗März 
] 
ul 


ſchleſſch an 67% 
ogg 


ahr 43½ Thlr. bez. und Br., pr. 


i 44 Thlr. Gld. 
Gerſte geſchäftslos. 


)co pr. £ „250 lr. bez 
Da loco pr e e e 


üböl unverändert, 


Januar⸗Februar 10% Thlr. Br. pr. A 
S Okt 11% Thlr. bez., 12 Thlr. Br. 

pr. September⸗Oktober 0 15 = 1 be 

Thlr. bez 


Leinöl loco incl. 


Fa 

bez., pr. März⸗April 10%, 
Spiritus feſter, loco ohne 
anuar⸗Februar 16% } 
„17 pr . 
17% Thlr. Br. 17% Th 


Januar und 
7% Thlr. Br. 


Leinſamen 
bez., 10% Thlr. Br. 


ebr.⸗März 1717 ½, Thlr. bez. 
Maut 18 Thlr. Gd, 18% Thie Wr 
t Gld., Br. 0 

ugujt 18% does pernduerg Thlr. bez., 94 Thlr. Br., rigaer 10% Thlr. 


Breslau, 17. Januar. 
treidekörner in zubiger Haltung 


gem Angebot von 


Weizer Weizen 
dito mit Bruch 
Gelber Weizen 

dito mit Bruch 
Brennerweizen . 
Rog n 
82 . ar 
r 
Kocherbſen 
Futtererbſen . 


— — 
68 72 75 77 
40 45 48 52 


SSS S858 
SSN SNN 82 


odenlägern, Preiſe unverändert, 


ehauptet. — Spiritus ee 16%, Januar 17,8, u. G. 


8 


SENEREBE 
s kee 


„Friedrich) in Breslau. 


ber inland. 67 er == erchufive 
erung 77pfd. 
Thlr. bezahlt, pr. 


% 
ai⸗Juni 43% Thlr. bez., pr. Juni⸗ 


z. 
10% Thlr. bezahlt, auf Lieferu 
14% A ir b 


ai ll» r. Br., 11 Thlr. 
auf Lieferung pr. Jan. 100% Thlr. 


5 16% Thlr. bezahlt, auf Li 
5 lr. bezahlt und Gld., 5 Heben pr. 
Thlr. Gld., hr 17% Thlr. Gld., 
r. Gld., pr. Juli⸗ 


ril⸗ 


Produktenmarkt. r ſämmtliche Ge⸗ 
i KK mittelmäßige Sa — 57 — 
el⸗ und Kleeſaaten 


Wir 
Winterraps 
73 Winterrübſen . 
Sommerrübſen 


* 
D 
„ 
„* 


Neue weiße dito 


0; 
ymothe 5% 


Alte rothe Kleeſaat 9 10 1% 11 
Neue 2 5 re 11 12,12% 13 
4 


